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m Alter weiß die Welt kein großer Gluck zu ſehen,T

LAANl die der Menſchen Thun nach falſchem Zirkel mißt:
Allein, wem GOtt der HErr es giebet zu verſtehen,

Weiß, daß bey GOtt allein ſein Gluck und Leben iſt.

eir
Laß dann die ſchnode Weit nach ihren Sinnen meſſen;

Des Alters Winkelmaaß, iſt GOttes weiſer Rath:
Und wann ein falſcher Wahn den irrdiſch'n Sinn beſeſſen;

So zeiget dieſes Maaß was rechte Winkel hat.

1

 hurm't ſich die Unglucks. See mit Himmel hohen Wellen,

So zag't ein junger Meinſch: allein ein alter Mann
Spricht gleich: es kann kein Sturm die Fluthen ſo aufſchwellen,

Daß meinen JEſum nicht mein Anker faſſen kann.

Lin unerfahrner Menſch will Gluck und Ungluck wiegen,

Nachdem ihm Fleiſch und Blut die Wageſchaal beſtellt!
Ein Alter laßt ſein Gluck in GOttes Handen liegen;

So iſt er nicht zu leicht, wann GOtt die Wage halt.
u

Keich'it ſonſt ein Pelican, die Jungen jzu erhalten,
Die aufgeritzte Bruſt zu einer Arzeney:

So laßt ein alter Mann des hochſten Gnade walten,

Und weiß, daß JEſu Bruſt vor Jhn geofnet ſey.

Veht doch den Abraham, der in betagten Jahren,

Sein einzig liebes Kind zum Opfer hat gebracht.
Das hat man nimmer nicht von einem Mann erfahren,

Den ſeiner Jugend Bluht der Welt beliebt gemacht.



Eott ofnet niemand nicht des Himmels Freuden-Pforte,
Dann dem, der feſt an Gott mit wahrem Glauben kleb't.

Wer aber hanget mehr an GOtt und ſeinem Worte,
Als der, im Alter, GOtt und nicht der Erden leb't?

Laßt ein noch junger Menſch den Muth gar leicht entfallen,

Waann irgend eine Noth mit Peitſchen auf ihn ſchlagt:
So bleib't ein alter Mann vergnugt bey dieſem allen;

Kein Ungluck iſt ſo groß, daß ſeinen Muth beweg't.
II

Uhrkundlich ſtehet uns dieß werthe Paar zugegen,

Das GoOttes ſtarke Hand zu Saulen hat geſetzt;
Zu Saulen, die bisher kein Unfall kann bewegen,

Bey denen man mit Recht das Alter glucklich ſchatzt.

2aCreuz, Trubſal. Angſt und Noth hat manchen uberzogen;
Allein dießs werthe Paar hat alle Noth beſieg't.

GOtt ſelber ſpann't fur Sie den mehr als ah'rnen Bogen,
Und treib't das Ungluck ab, drinn mancher unten lieg't.

ir

Lein Alter loſchet aus der CLiebe keuſche Flammen,

Welch' Jhrem Eheſtand OOtt ſelbſt entzundet hat.
GOtt fuhrte Sie vergnugt vor funfzig Jahr zuſammen,

Sie lieben, leben noch, nach GOttes weiſen Rath.

Jie uberlegen das mit Weisheit-vollen Sinnen,
Und danken Jhm dafur, bis Sie im Himmelreich

Ein beſſer Lobgedicht zu ſeinem Ruhm beginnen.
Heißt das nicht geiſtlich klug: Heißt das nicht Schlangen gleich?

Es ruhmt Jhr froher Mund die werthe Rron der Ehren,
Die nun vor funfzig Jahr Jhr frohes Haupt gezier't.

Da Gott Sie ſo vergnugt Jhm ſein Reich zu vermehren,
Als Braut und Brautigam, zuſammen hat gefuhr't.

LaãEes freu't ſich Herz und Sinn der andern Kron der Ehren,

Da GoOtt Gie ſehen laßt ſo Kind als Kindes Kind.
Vergnugter Gluck kann GOtt dem Allter nicht beſcheren,

Weil Kind und Rindes Rind, der Alten Krone ſind.
ar

Ließ ſich dann mannigmal ein trubes Wetter ſehen,

So danken Sie vergnugt des Hochſten Gutigkeit,
Daß er es in Geduld hat laſſen uberſtehen,

Und warten mit Geduld, was Jhnen noch bereib't.

Iſt oft die Nacht ſo ſchwarz, daß keines Lichtes Schimmer
Die trube Finſterniß den bloden Sinn vertreib't:

So iſt der herr ihr Licht, der auch im dunkelm Zimmer,
Ja in der Todes Nacht, bey Jhnen ſcheinend bleib't.

Geh't dann die Zeit dahin, mit Flugel-ſchnellem Eilen,
So fragen Sie gewiß nach ſolchem Eilen nicht:

Sie wiſſen, nach der Zeit wird Jhnen GOtt ertheilen,
Was Jhnen irgend noch auf dieſer Welt gebricht.
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Kein uUnfall kann demnach die ſtarke Hofnung fallen,
Die Jhnen von dem HErrn Troſt, Hulf und Heil verſpricht,

Der Feind' und Neider Schaar mag noch ſo grimmig ballen,
Jhr Hofnung ſchlagt nicht fehl, die Sie zu GOtt gericht't.

JLeſchuttert gleich die Welt und will in Stucken ſpringen,

So achten Sie es nicht: Die dritte Ehren; Kron,
Die RKron der Seeligkeit wird GOtt noch ſelber bringen,

Und kronen Sie damit vor ſeinem Gnaden-Thron.

In ſolcher Himmelskuſt wird Gott zu Jhnen lenken
Das Zepter ſeines Reichs, drinn er GSie ewig lieb't;

Ja Jhnen ſelbſt ſein Reich und deſſen Zepter ſchenken.
Das iſt die Seeligkeit, die uns der Glaube giebit.

a

rotz! daß die ganze Welt Sie dieſes Glucks beraube,
Das Chriſti Creutz und Tod ſo theu'r erworben hat,

Das Jhnen beygeleg't der unverfalſchte Glaube,
Der ſich auf GOtt verlaßt und ſeines Sohnes Gnad.

ohn Ende wird demnach Jhr Beeder Gluck beſtehen,
Das Jhnen Eott der HErr ſo frohlich hat beſchert:

Und ſoll die Welt nicht mehr Jhr Hochzeit-Feſt begehen,
Keonmnmt doch die Hochzeit, die bey GOtt dann ewig wahr't!
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